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Baukosten von Milchviehlaufstallen

Die Immobilienpreise sind in Deutschland seit Jahren ex-
plodiert, nun treiben Baustoff- und Fachkraftemangel sowie
die Energiekostenexplosion die Baukosten absehbar weiter
in die Hohe. Wer bauen will, muss mit spitzem Bleistift rech-
nen und die Machbarkeit von allen Seiten uiberprifen. Wie
teuer oder guinstig in Bayern im Rahmen der Einzelbetrieb-
lichen Investitionsforderung gebaut wurde, zeigt die aktu-
elle Auswertung der Bayerischen Landesanstalt fiir Land-
wirtschaft in Zusammenarbeit mit der BBV-LandSiedlung
und der BBA-Baubetreuung.

Ob es im neuen Stall rund lauft, hangt in erster Linie von der durchdachten Planung, der professionel-
len Durchfihrung und der optimierten Betriebsfihrung ab. Die Kuhstallplanung erfolgt im Spannungs-
feld zwischen Tierhaltungs- und arbeitswirtschaftlicher Optimierung einerseits und der notwendigen
Kostenbegrenzung mit Blick auf die unternehmerische Gewinnerzielungsabsicht sowie der Finanzier-
barkeit bzw. Tragfahigkeit des Kapitaldienstes auf der anderen Seite.

Angenommen der Kuhstall incl. Nebenanlagen verursacht Baukosten in Héhe von 20.000 €/Kuhplatz
und die jahrlichen Kosten werden mit 8 % vom Neuwert kalkuliert, so entstehen 1.600 € Gebaudekos-
ten je Kuhplatz bzw. 20 Cent je Kilogramm Milch bei 8.000 kg Milchleistung. Bei einem Umsatz von 60
ct/kg Milch (aus Milch, Tierverkauf und sonstigen Erldsen) wirden 1/3 vom Umsatz Uber die Gebau-
dekosten abgebunden werden.

Gelingt es, 1.000 € je Stallplatz einzusparen, ohne an Funktionalitat oder Arbeitseffizienz zu verlieren,
wird die Milcherzeugung dauerhaft um rund 1 ct/kg glnstiger.

Gelingt es, bei 22,5 € Lohnkosten/Stunde durch eine arbeitsoptimierte Anlagenplanung den Jahresar-
beitsaufwand um rund 3,5 Stunden/Kuh zu reduzieren, sinken ebenfalls die Produktionskosten um
80 € oder 1 ct/kg Milch.

Insofern sind die Baukosten fur den dauerhaften Erfolg der Investition zwar nicht das einzige Kriterium,
aber doch ein sehr wichtiges.

Seite 1 von 12

Telefon: Véttinger StralRe 38
Telefax: 85354 Freising
E-Mail:

Internet: www.LfL.Bayern.de



Stallbauforderung in Bayern

Grundlage der Auszahlung von Férdermitteln im Rahmen der Einzelbetrieblichen Investitionsforderung
(EIF) sind grundsatzlich die nachgewiesenen Ausgaben, die als férderfahig im Sinne der Richtlinie
gelten. Das heif’t, dass samtliche Eigenleistungen in Form von Arbeitsleistungen oder Bauholz nicht
forderfahig sind und dementsprechend auch nicht in der Baukostenauswertung bertcksichtigt werden
konnten. Nicht férderfahig sind auch die Viehaufstockung, die im Planungszeitraum getatigten Maschi-
neninvestitionen und seit dem Antragsjahr 2011 auch die Futter- und (meisten) Wirtschaftsdiingerla-
ger. Diese Positionen sind komplett mit Eigenmitteln oder Darlehen zu finanzieren. Leider fehlen sie
mitunter in den Investitionskonzepten und flhren zu einer Nachfinanzierung. Genauso wie privat ab-
sehbare gréRere Ausgaben (Erbabfindung, Hausumbau und dergleichen) gehéren sie in den Investiti-
ons- und Finanzierungsplan, um die Entwicklungskonzepte mit der Bank besprechen zu kénnen.

Die staatlichen Zuschiisse beim Bau von Milchviehstallen spielen nach wie vor eine grof3e Rolle in der
Planung, die Inanspruchnahme ist aber aufgrund der Férderkonditionen, Forderauflagen, des Aus-
wahlverfahrens und der Wartezeiten keine Selbstverstandlichkeit mehr. Je nach geltender Férderricht-
linie und Investitionsvorhaben galten im Auswertungszeitraum unterschiedliche Fordersatze fur die
Milchviehstalle:
¢ Richtlinie 2013: Zuschuss 25 % Basis, 35 % besonders tiergerechte Haltung (btH), max.
260.000 € Zuschuss fur das Einzelunternehmen
¢ Richtlinie 2015: 15 % Basis, 35 % Premium, Laufstallumsteller + 5 %,
max. 300.000 € Zuschuss
¢ Richtlinie 2017 + 2019: nur noch btH Premium 25 %, Laufstallumsteller + 5 %,
max. 120.000 € Zuschuss
¢ Richtlinie 2020: nur noch btH Premium 25 %, Laufstallumsteller + 5 %,
max. 240.000 € Zuschuss.
¢ Richtlinie 2021: nur noch btH Premium 25 %, Laufstallumsteller + 15 %,
max. 320.000 € Zuschuss.

Zur btH- bzw. Premiumférderung gehort beispielsweise die Einhaltung eines maximalen Tier-Fress-
platzverhaltnisses von 1:1, bei ,Vorratsfutterung“ von 1,2:1, ab der Richtlinie 2017 ist ein Laufhof
Pflicht. Viele Stallbauwillige nutzten die staatliche Investitionsférderung und ziehen zur finanziellen
Abwicklung die bezuschussten Betreuer wie BBV-LandSiedlung oder BBA-Baubetreuung Agrar hinzu.
Die Investitionskonzepte werden in Abstimmung mit den zustandigen Amtern fiir Erndhrung, Landwirt-
schaft und Forsten erstellt und seit einigen Jahren von darauf spezialisierten Fachzentren bewilligt
bzw. abgewickelt.

Aktuelle Baukosten 2023 uiber Baukostenindex

Wer das Stallbauen im Sinn hat, interessiert sich fiir die aktuell zu erwartenden Baukosten.

Damit unsere Baukostenauswertung Uber den zeitlichen Versatz nicht mit zu niedrigen Baukosten das
falsche Signal gibt, werden die Baukosten in allen Einzelprojekten ausgehend vom Datum des Baube-
ginns Uber den DESTATIS-Baukostenindex fur den Gewerbebau auf 2023 hochgerechnet. Seit 2015
sind die Baukosten um 63 % gestiegen, im Jahr 2022 waren es 17,6 % und fur das laufende Jahr 2023
wurde mit 8,3 % gerechnet.
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destatis Baukostenindex "Gewerbe"
Wie hoch war der prozentuale Baukostenanstieg?

Preisstand 100 % = 2021 2015 % (Rechengang: (Index Jahr / Index Vorjahr x 100) minus 100)
KTBL 2021=100 DESTATIS 2015 =100 KTBL DESTATIS

[2023 schatzung] 127,3 163,1 8,3 8,3
2022 117,6 150,6 17,6 17,6
2021 100,0 1281 9,6 9,6
2020 91,3 116,9 1,6 1,6
2019 89,9 115,1 4.4 4.4
2018 86,0 110,2 45 45
2017 82,4 105,5 3,3 3.3
2016 79,7 102,1 21 2.1
2015 78.1 100,0 1,6 1,6
2014 76,8 98,4 1,9 1,9
2013 75,4 96,6 1,9 1,9
2012 74,0 94,8 2,5 2,5
2011 72,2 92,5 3,1 3,1
2010 70,0 89,7 11 11
2009 69,2 88,7 1,0 1,0
2008 68,5 87,8 3,8 3,8
2007 66,0 84,6 71 71
2006 61,7 79,0 23 2.3
2005 60,3 77.2 2,0 2,0
2004 59,1 75,7 1,6 1,6
2003 58,2 74,5

Tabelle 1: Baukostenindex fiir Gewerbebauten seit 2003 mit Vorschétzung fiir 2023

Wie schon ausgefiihrt, fehlt in den Baukosten die unbare Eigenleistung der Familie. Diese wird in Ab-
hangigkeit vom Investitionsumfang aufgeschlagen: 5 % bei 200.000 € Nettorechnung, 1 % bei 3,2 Mio
€. Im Mittel 28.000 €.

Ein weiterer Zuschlag erfolgt, wenn die flr den Bauzuschussabruf notwendige Nettorechnung uber-
schritten wird, da dann nicht selten die MalRnahme abgerechnet wird, obwohl noch einzelne Rechnun-
gen ausstehen. Bei diesen Projekten wird 1/10 der Uberschieflenden Rechnungssumme dazu genom-
men. Im Durschnitt aller Projekte handelt es sich um knapp 11.000 € bzw. 1,6 % der Nettorechnung.

In der Brutto-Baukostenauswertung wird die Stallbauinvestition von den Nebeninvestitionen in Futter-
und Gllelager getrennt. Erfasst wurden die eingereichten Belege fir die Investitionen in Gebaude und
installierter Technik incl. der forderfahigen Baunebenkosten.

Damit beziehen sich die ausgewiesenen Bruttokosten auf den einzugsfertigen Stall mit installierter
Technik fir Melken, Fittern bei automatischen Fitterungssystemen (4 % der Falle), Entmisten (Schie-
ber) bei planbefestigtem Boden (38 %), Einstreuen sowie dem Kalberbereich.

1.487 Betriebe seit 2013 in der Auswertung

Abbildung 1 gibt einen Uberblick tiber die regionale Verteilung der Stallbauten und deren Grolke bis
2022. Deutlich wird die Konzentration der BaumalRnahmen fir Stélle bis 50 Kihe im Alpenvorraum
und den Mittelgebirgslagen.

Insgesamt wurden bisher 1.487 EIF-Projekte von BBV-LS und BBA in die Auswertung mit einbezogen.
Alle wurden nach dem Jahr 2010 bewilligt und bis Mitte 2023 fertiggestellt. Im zehnten Auswertungs-
jahr 2022/23 kamen 98 Projekte dazu, wovon 94 Neu- und nur 4 Umbauten waren. Der Umbauanteil
liegt in der Gesamtgruppe deutlich héher: 9 % oder 140 Betriebe haben um- und angebaut. Der Fokus
der nachfolgenden Auswertung liegt auf den 1.347 Kuhstallneubauten, die teils mit Aussiedlungen ver-
bunden waren.
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LfL-IBA im Juli 2022

Kartenerstellung:
M. Halama, LfL-IBA 1b
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Bapensche Lancesanstall fr Landsinscha’t

Abbildung 1: Neu gebaute Kuhstélle in Bayern (1.389 Stallbauprojekte, 07.2013 bis 06.2022)

Im Mittel wurde beim Neu- und -umbau Platz fir rund 77 Kihe geschaffen, was fir viele eine deutliche
Aufstockung bedeutete. Derzeit dominiert der Schritt in die GroRenklasse 50 - 100 Kihe. Nur 15 % der
Stalle bieten Platz fir mehr als 100 Kihe (Abbildung 2).

Haufigkeitsverteilung nach Kuhstallgroe

m Anzahl BaumaBnahmen in der Klasse

350
Mittelwert:
300 77 Stallplitze
750 Stélle > 100 Plétze: 15 %
200
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<40 40-5050-6060-7070-80 80- 100- 120- 140- >160
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Neu- und umgebaute Kuhstallplatze
Datengrundlage: 1487 abgeschlossene Kuhstall-Projekte (Neu- und Umbau) von ". LfL
BBA und BBV-LS mit Baufertigstellung 01.07.2013 - 30.06.2023 hak

Abbildung 2: Haé&ufigkeitsverteilung nach neu gebauten Kuhplédtzen
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Aufgrund dieser GroRenstruktur Uberrascht nicht, dass 50 % aller Stalle mit Automatischen Melksys-
temen ausgestattet wurden (Abbildung 3).

Neubau/ . Melkhaus/ | Melk- |Grobfutter- Silolager- | Giillelager- | Bergeraum/ Bewirt-
Jungvieh ) X Boden Bauform*
Umbau Melkstand | technik technik raum raum Bergehalle schaftung®
*) seit 2016 *) seit 2016
OHNE komplett in k K Spalten- K
Neubau | (0,006 Stall onv- oW | poden Nein Nein Nein Einhiusig onven
. ) Melkstand | (FMW o0.3.) | . tionell
JV/Kuh) integriert iiberwiegt
1347 836 1108 689 1077 204 1093 426 1412 661 667
91% 56% 75% 46% 72% 60,8% 74% 29% 95% 90% 91%
Umbau | REDUZIERT angebaut AMS AFS plan- Fahrsilo ST Bergehalle Mehrhiusig | Okologisch
(mit Anbau) | (0,6 JV/Kuh) & l:II.EfESItIgt separat eigenstindig € €
iiberwiegt
140 471 297 755 57 562 391 993 29 70 67
9% 32% 20% 51% 4% 37.8% 26% 67% 2% 10% 9%
mIT S t Melk: Nicht i Tiefstreu / B hall
{0,95 N:pI:': es k & Il PIC . :::l lI(E s reut Hochsilo Giillekeller .e:ge _ar:
JV[Kuh) e aus arusse roje Ompos integrie
180 72 31 353 21 1 68 46
12% 5% 2% 24% 1,4% 0% 5% 3%
vorhanden | Sonstige Tiefsilo
10 12 2
1487 1487 1487 1487 1487 1487 1487 1487 1487 731 734

Abbildung 3: Kategorisierung der BaumalBnahmen

Die andere Halfte der Bauherren setzte noch auf klassische Melkstande, die meist in den Stall integriert
wurden. Etwas Uberraschend ist, dass bereits bald 60 % der Stélle als reine Milchviehstalle ohne Jung-
viehseite konzipiert wurden. Offensichtlich konnten noch entsprechend oft alte Gebaude — auch auf
der alten Hofstelle — fur die Jungviehaufzucht genutzt werden. Auch fihrt in wachsenden Betrieben
nicht selten die knappe Flache und die begrenzte Arbeitsmacht in Verbindung mit den hohen Personal-

und Flachenkosten zur Reduktion auf das Kerngeschéaft Milch — die Nachzucht wird ausgelagert oder
zugekauft.

13.000 -27.000 €/Platz — die neue Spanne beim Stallbau?

Uber alle zehn Auswertungsjahre und tber alle 1.347 neu gebauten Stélle wurden — indexkorrigiert auf
2023 - brutto 18.100 € und netto rund 15.200 € in den Kuhplatz investiert — im Mittel inklusive 0,31 neu
gebauten Jungviehplatzen (ohne Kalber) je Kuhplatz (Abbildung 4).
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Baukosten Laufstallneubau mit Fertigstellung
01.07.2013 - 30.06.2023
Neubau ohne JV (1 + 0,004) ‘ ‘
JV-Seite:
4700 €/Platz
Neubau mit vollem JV (1 + 0,96)
Alle Laufstallneubauten (1 +0,31)
0 5.000 10.000 15.000 20.000 25.000 30.000
Datengrundlage: 1347 abgeschlossene Kuhstallneubau-Projekte von BBA und BBV-LS mit Baufertigstellung '
01.07.2013 - 30.06.2023, Baukosten Baukosten brutto, aktuelle Preise 2023 ber Baukostenindex. NN LfL
Gruppenbildung nach Anzahl neu gebauter JV-Platze je neu gebautem Kuhplatz (1 + ) =

Abbildung 4: Kuhstallplatzkosten Preisstand 2023 in Abh&ngigkeit vom Jungviehanteil

Bestatigt hat die Auswertung den groRen Einfluss des Umfangs der Jungviehseite auf die Gesamtbau-
kosten. Reine Milchviehstalle (inkl. Trankekalber) kamen auf 16.500 €/Kuhplatz, Betriebe mit rund ei-
nem JV-Platz je Kuhplatz mussten 21.200 € je Stallplatz finanzieren. (Abbildung 4). Daraus leiten sich
die durchschnittlichen Kosten fir den Platz auf der Jungviehseite ab: rund 4.700 €.

Sind groBe Stalle gunstiger?

Wie nicht anders zu erwarten, bestatigt auch diese Baukostenauswertung die stallplatzbezogene Kos-
tendegression bei zunehmender Stallgrofie.

Neue Kuhplatze ) @ StallgroRe @ JV-Anteil @ Baukosten Minimum Maximum

Gruppe Anzahl Projekte Kuhplatze Platze/Kuh € 3 €
<40 45 35 0,54 24.400 14.200 34.500
40-59 291 50 0,36 19.800 8.300 34.500
60-79 540 70 0,33 18.400 10.300 31.000
80-99 253 86 0,31 17.000 8.900 29.800
100-119 82 108 0,19 15.900 6.700 27.600
120-139 68 128 0,11 15.300 10.200 24.800
140-160 33 150 0,09 14.600 9.800 21.400
>160 35 228 0,00 13.100 5.700 19.800

Datengrundlage: 1347 abgeschlossene Kuhstallneubau-Projekte von BBA und BBV-LS mit Baufertigstellung 01.07.2013 - 30.06.2023, Baukosten
brutto, aktuelle Preise 2023 (ber Baukostenindex.

Tabelle 2: Gruppierung nach StallgréBe und einzelbetriebliche Baukosten

In der Tabelle 2 sind die 1.347 Kuhstallneubauten gruppiert nach der Kuhstallgréf3e. Die Gruppe unter
40 Kuhplatzen hat im Mittel 35 Kuhplatze und 0,54 Jungviehplatze neu gebaut — mit (auf 2023 aktua-
lisierten) Baukosten von 24.400 € (mit voller Jungviehseite rund 27.000 €). Ein Stall mit knapp 230
Kuhplatzen lasst Baukosten in Hohe von 13.100 € erwarten. Diese Kostendegression geben auch die
Trendlinien in der Abbildung 5 wieder — fir den Neubau mit vollem und ohne Jungvieh.

Bei den Zahlen in der Tabelle 2 handelt es sich um die Durchschnittswerte in den Gruppen. Welche
Abweichungen vom Mittelwert waren im Einzelfall méglich?
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Extreme Kostenunterschiede zwischen den Betrieben

Welche Baukosten sind realistisch, was ist machbar? Hier gibt die Abbildung 5 mit den Kuhstallneu-
bauten ohne bzw. mit vollem Jungvieh eine Orientierung. Ein Beispiel: 70 Kihe ohne Jungvieh schnei-
det die griine Trendlinie bei knapp 17.000 € pro Kuhplatz, auf dieser Vertikallinie sind auch Projekte
mit 12.000 € und 22.000 € Baukosten je Kuhplatz zu finden — ein Unterschied von 10.000 € pro Kuh-
platz.

Milchkuhstall-Neubaukosten mit/ohne Jungvieh - Zeitraum 13/14 - 22/23
Bruttoauswertung

32.000
31.000 | Kuhstallneubau mit vollem Jungvieh - 21.198 €/Kuhplatz

30.000 S ‘ ¢ Kuhstallneubau OHNE Jungvieh - 16.491 €/Kuhplatz

29.000
28.000
27.000 ¢
26.000
25.000
24.000
23.000
22.000
21.000
20.000
19.000
18.000
17.000
16.000
15.000
14.000
13.000
12.000
11.000
10.000

9.000

8.000

7.000

6.000

¢

,2141

Brutto-Neubaukosten (€/Platz)

30 50 70 90 110 130 150 170 190 210 230 250
Neu gebaute Kuhstallplatze

Datengrundlage: 932 Kuhstallneubau-Projekte von BBA und BBV-LS mit Fertigstellung 01.07.2013 - 30.06.2023, Baukosten brutto, indexkorrigiert auf Preisstand 2023. 2 LFL
Gruppe ohne JV: 0,004 neu gebaute JV-Plitze je neuen Kuhplatz; Gruppe mit vollem Jv: 0,96 JV-Platze/Kuhplatz. -

Abbildung 5: Punktewolke Einzelbetriebliche Baukosten und Stallgré3e

Unter heutigen Zinsverhaltnissen und bei durchschnittlichem Leistungsniveau fuhrt dieser Vergleich
der Extreme zu einem Baukostenvorteil von 10.000 € und in der Folge zu einem Festkostenvorteil von
rund 10 ct/kg Milch (AfA 5 % im Mittel auf Gebaude und Technik, 50 % von 4,5 % Zins, 1 % Unterhalt
+ Versicherung, 8.000 kg Milchleistung). Es lohnt sich also dauerhaft, gtinstig zu bauen. Nur wenn die
teurere Bauweise Arbeitszeit einspart, kann die Summe aus Gebaude- und Arbeitserledigungskosten
sinken. Die Praxis zeigt aber, dass teurer nicht immer besser heiflt.

Uber die Ursachen geben die vorliegenden Zahlen keinen Aufschluss. Das haufig vorgebrachte Argu-
ment hoher Eigenleistungen kann dabei auch nach Auskunft der Betreuungsgesellschaften nur einen
kleinen Teil der Kostendifferenz erklaren. Offensichtlich liegen grof3e Unterschiede im Verhandlungs-
geschick, bei der Bauorganisation und der termingerechten Abstimmung der Arbeiten und beteiligten
Firmen zwischen den Gewerken.

Interessant auch ein weiteres Detail: Trotz der Baukostenanhebung aller Auswertungsjahrgange
2013/14 bis 2022/23 Uber den Baukostenindex fur Gewerbebauten auf den Preisstand 2023 ist eine
Baukostensteigerung von 2,1 % geblieben, die Stallbaukosten sind also deutlich starker gestiegen als
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die von DESTATIS erfassten Gewerbebaukosten. Allerdings mit starken jahrlichen Schwankungen,
wie Abbildung 6 zeigt. Denkbare Ursachen sind die Mehrkosten fur mehr Tierwohl und Tierplatz, aber
auch der steigende Kostenanteil in Automatisierung und Digitalisierung.

Baukostenentwicklung nach DESTATIS-Baukostenkorrektur auf Preisstand 2023

® Baukosten [€/Kuhplatz) Netto-Baukostensteigerung gegeniiber Gewerbebau: 2,1%
25.000
19.980
19.247
20.000 17673 17991 17819 1857518751 ——qg g3 18927

15.000

10.000

5.000

u -

2013/14 2014715 2015/16 2016/17 2017/18 2018/19 201920 2020{/21 2021/22 202223

Alle - €/Platz 16.783 17.673 17.991 17.819 18,575 18,751 18.131 18.227 19.247 19.980
W* [Kuh 0,34 0,33 0,32 0,27 0,28 0,33 0,32 0,29 0,29 0,28

Ohne IV - €/Platz 14,901 15.847 16.368 16.337 16.960 17.495 16.800 16.099 17.836 18.924
IV fKuh 0,01 0,00 0,00 0,00 0,00 0,01 0,00 0,00 0,00 0,01

W voll - €/Platz 20.825 19.706 21.232 20,659 22,606 22,192 19,730 21,703 23.441 22,199
V* Kuh 1,02 0,97 0,97 0,92 0,94 0,91 0,92 0,97 0,92 0,90

*) Meu gebaute Jv-PIEtze je newen Kuhplztz: Alle Meubauten: 0,51; Neubau chne Jungvih: 0,004; Meubzu mit wollem v 0,95 JV-pidtze/Kuhplatz. d
Detengrundlage: 1347 abgeschlossens Kuhstalineubau-Projekte von BBA und BEV-LS mit Baufertigstellung 01.07.2043 - 30.06.2023, Baukosten brutto, indexkorrigiert auf Preisstand 2023. !!! LfL

Abbildung 6: Jahrliche Baukostenanderung trotz indexbasierter Korrektur auf Preisstand 2023

Sind AMS-Stalle wirklich teurer?

Die Entscheidung fir oder gegen den Melkroboter wird in der Praxis oft von der (angespannten) Ar-
beitswirtschaft und der personlichen Einstellung zur Technik mehr beeinflusst als von den unterschied-
lichen Investitionskosten.

Basis flr den 6konomischen Systemvergleich sollte die Summe aus Gebaude-, Technik- und Perso-
nalkosten sein. Denn: Ist die Investition in der Anschaffung und im laufenden Betrieb teurer, aber ar-
beitswirtschaftlich ginstiger, kann unter dem Strich mit der teureren Investition die gunstigere Milch
produziert werden. Bei Personalkosten von 22,5 €/Stunde und 8,25 % jahrlichen Festkosten kénnen
mit jeder eingesparten Arbeitsstunde ca. 270 € Mehrkosten bedient werden. Im Umkehrschluss kénnen
1.000 € Baumehrkosten durch 3,7 Stunden Zeiteinsparung ausgeglichen werden. Vier bis finf Stunden
Zeiteinsparung - eine Groflenordnung, welche in der Praxis beim Konv-AMS-Vergleich immer wieder
zu horen ist. Wobei immer die gesamte Arbeitszeit einschlieR3lich der Buroarbeit und nicht nur die reine
Stallzeit verglichen werden darf.

717 € pro Kuhplatz sind die Mehrkosten beim Vergleich der Laufstallneubauten (ab 40 Kuhplatzen,
ohne Jungvieh) mit AMS- bzw. konventioneller Melktechnik (Tabelle 3, Zeile ,Alle*). Erfolgt eine Grup-
pierung nach Stallplatzen, so spreizt die Kostendifferenz zwischen 500 € und tber 3.000 €

Was ist die Ursache? Offensichtlich wird ein Teil der systembedingten Mehrkosten Uberlagert durch

folgende Effekte:

¢ Die Kosten je Kuhplatz sinken mit zunehmender StallgréRe. Die AMS-Stalle dominieren die Grup-
pen mit den grof3eren Stallen und profitieren starker von der Kostendegression.

e Anderseits sind AMS-Stélle eher die jungeren Stélle. Da auch nach indexbasierter Preiskorrektur
auf Preisstand 2023 die Platzkosten Uber die Jahre deutlich ansteigen, haben die alten Laufstalle
mit konventionellem Melksystem einen Kostenvorteil (siehe Abbildung 6).
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¢ Die Gruppenbildung nach gebauten Stallplatzen veranschaulicht einen Systemnachteil der AMS-
Stalle — das Wachstum in gro3en AMS-Boxen-Schritten fihrt zum Vorhalten von (noch nicht um-
gesetzten) Wachstumsplatzen (rot markierte Gruppen), was die Kosten je Kuhplatz verteuert. Bei
Mehrkosten von 3.200 € mussten gegeniuber dem Stall mit konventioneller Melktechnik rund 12
Stunden Arbeitszeit eingespart werden.

In den grin markierten Gruppen betragen die baulichen Mehrkosten 500 — 1.000 € je Milchkuhplatz
und waren damit kostenneutral bei rund zwei bis vier Stunden Zeiteinsparung.

AMS Konventionell AMS - Konv
StallgréBRe Projekte  Kuhplatze {gfpsrair;] Technik (%)| Projekte Kuhplatze {g;;raiz] Technik (%)| Differenz
40-59 33 53 20.229€ 26,7 106 50 16.987 € 18,3
60-79 162 71 17.190 € 25,5 108 68 16.197 € 18,4 993 €
80-99 &4 86 16.231 € 25,0 38 88 15.206 € 20,4 1.025 €
100-119 25 110  15550€ 26,0 24 108 13.105 € 20,0
120-139 38 129 14.824 € 26,2 14 129 14.340 € 17,5 484 €
140-160 24 150 14.410 € 25,2 3 147 13.651 € 14,5 759 €
>160 12 190 13.470 € 22,5 7 216 11.611 € 18,8
Mittelwert liber alle Gruppenergebnisse 1.544 €
ALLE 378 90 16.601 € 25,5 300 74 15.884 € 18,7 | 717 €
Mittelwert iber "griine" Gruppen 815 €
Datengrundlage: 678 abgeschlossene Kuhstallneubauprojekte ohne JV ab 40 Kuhplatzen von BBA und BBV-L5 mit Baufertigstellung 01.07.2013 - 30.06.2023,
nur AMS- und konv. Melktechnik - Bruttowerte - plausibereinigt, indexkorrigiert auf Preisstand 2023. Lf L

Tabelle 3: Systemvergleich AMS- und konventionelle Melksystem-Stélle

Was kosten Fahrsilos und Giillegruben?

Was in den bisherigen Zahlen noch fehlte, sind die aktuellen Baukosten fur Gulle- und Futterlager.
Durch die indexbasierte Baukostenkorrektur auf den Preisstand 2023 kénnen nun alle Lagerraume in
die Auswertung genommen werden.

Bei 910 Baumafinahmen wurde ein separates Gillelager abgerechnet — im Durchschnitt 1.080 m3 fiir
97 €/m?3. In der Abbildung 7 verdeutlicht die Trendlinie die Kostendegression: von der kleinen Grube
flr 170 € runter auf unter 70 € den Kubikmeter beim groRen Lager mit 3.000 m?, das dann auch als
Glllelagune ausgefuhrt worden sein kann.

Giillelager-Neubaukosten und Lagergrofie

250

Giillelager-Neubaukosten (€/m
B R R R R NN
U N O =P WU N O R W
O O O O 0O O o o o o

w
o

13/14 - 22/23

1.080 m?

97 €/m?

Aktuell 22/23

1.200 m*

127 €/m?

500

1.000

1.500

2.000

Neu gebautes Giillelager (m?)

2.500

Datengrundlage: 910 Kuhstall-Projekte von BBA und BBV-LS mit Baufertigstellung 01.07.2013 - 30.06.2023 - nur
MaRnahmen mit Giillelagerneubau. Bruttowerte - indexkorrigiert auf Preisstand 2023 - ohne Extremwerte

3.000

LfL

Abbildung 7:

Grole

des

Gullelagerraums und Neu-

baukosten
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Werden die Uber den Baukostenindex auf Preisstand 2023 angehobenen Baukosten nach Fertigstel-
lungsjahr gruppiert, fallt der deutliche Kostenanstieg ab dem Jahr 2018/19 von 92 auf zuletzt 127 € um
knapp 40 % auf. Eine Ursache ist hier sicherlich die zum 01.08.2017 in Kraft getretene Anlagenverord-
nung zum Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen (AwSV). Sie bildet die Grundlage fir Bau und

Betrieb von Jauche-, Gllle- und Silagesickersaftanlagen (JGS-Anlagen).

Nach Jahren: Giillelager-Neubaukosten und LagergroRe

£/m? W Jahr W Grofe der Gillegruben
180 1.211
180 . 1.161 1.181 1.200

1.098 1,073 1 g5 1.032 ™

| m  1.080

140 950 ®
120 -
100
80 -
60 -+
40
20 -+
D -4
b e ] A N ) O e A %] B
Y oy Ny %3 % e v i v i &
I I MG I A A A A
Datengrundlage: 910 Kuhstall-Projekte von BBA und BBV-LS mit Baufertigstellung '
01.07.2013 - 30.06.2023 - nur MaBnahmen mit Gillelagerneubau. Bruttowerte - ."
indexkorrigiert auf Preisstand 2023 - ohne Extremwerte man LFL

Abbildung 6: Giillelager-Neubaukosten und Lagervolumen nach Jahren

Auffallig ist der Extremwert im Jahr 2021/22 mit 162 €/m3 Giille- und 134 €/m?® Fahrsilolager - fiir eine
deutlich kleineres Lagervolumen (Abbildung 8 und 9). Die Hauptursachen duirften hier in dem Corona-

und Ukrainekrieg-bedingtem Arbeitskrafte- und Baustoffmangel zu suchen sein.

Fahrsilo-Neubaukosten - nach Jahren

€/m? M Jahr W GrolRe der Fahrsilos

160

140

120

100

80 -

60 -

40 4

20 -

) ) Ny " )
N i A\ V AV &
3 ‘»o“\ ‘1.9\ "IS'\ ‘\j) @."Q

Datengrundlage: 339 Kuhstall-Projekte von BBA und BEV-LS mit Baufertigstellung 01.07.2013 - 30.06.2023 -

r 1.500

1.000

500

nur MaBnahmen mit Fahrsiloneubau. Bruttowerte - indexkorrigiert auf Preisstand 2023 - chne Extremwerte !!! L'F L

Abbildung 7: Silolager-Neubaukosten und Lagervolumen nach Jahren
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Die Abbildung 10 zeigt die Punktewolke der abgerechneten Fahrsiloanlagen.

Fahrsiloneubaukosten und Lagervolumen
210
13/14-22/23 1.220 m? 86 €/m?
190 *
* Aktuell 22/23 1.664 m? 93 €/m?
_— .
E 170 ot e S
v . .
:c: 150 * < * o
.
@ ¢ L. $ ¢
g 130 % & ¢ *4 * ry
E . ;‘3 . .,
2 110 $98 7% %4 o
> * *, + % * *
v $ g 40 .?0 % ¢ $ ¢ *
c * % $% P Py
G 90 ¢ *
T ‘g o ;’,v as?
0 $.0* ¢ L %9 + ¥V
-;:: 70 »3» Q“O b AERAERE N DAY -® +R2=0,0097
v . 3 G 1 T S XA . .
o380 } D SRS ¢
o S amte Hod L 80 o +%
" e _2 % o
FAdET 2B X o® o .
30 .
0 500 1.000 1.500 2.000 2.500 3.000 3.500 4.000
Neu gebautes Silolager (m?)
Datengrundlage: 339 Kuhstall-Projekte von BBA und BBV-LS mit Baufertigstellung 01.07.2013 - 30.06.2023 - nur MaRnahmen mit LFL
Fahrsiloneubau. Bruttowerte - indexkorrigiert auf Preisstand 2023 - ohne Extremwerte

Abbildung 10: GréBe des Silolagerraums und Neubaukosten

Wie bei den Glllelagern auch hier die extreme Spreizung der Baukosten bei Lagern mit &hnlicher
GroRe um den Faktor 4 bis 5. Worin kdnnen diese extremen Preisunterschiede begrindet sein?

Neben den unterschiedlichen Bauausfihrungen (z.B. einfache Fahrsiloplatte oder Uberdachtes Fahr-
silo mit Fertigwandelementen; Gullelagune, oberirdisches Glllelager oder Glllegrube, diese wiederum
mit befahrbarem oder ohne Deckel) hangt dies sicherlich auch mit den unterschiedlichen Nebenkosten
zusammen. Allein die Wegebefestigung kann einige Tausend Euro mehr kosten, wenn es um den
Neubau im AuRenbereich geht. Dazu kommen Unterschiede im Bauuntergrund (Tragfahigkeit), die
Topografie, die die Masse an Erdbewegung vorgibt, oder auch unterschiedliche Aufwendungen fur die
Systeme zur Leckage-Erkennung.

Auch wichtig fur die kostensparende Baudurchfihrung, aber schwer zu fassen ist neben gutem Ver-
handlungsgeschick auch das Nutzen gunstiger Gelegenheiten (Auftragsloch beim Hersteller; arbeitsu-
chende Bauhelfer etc.).

Unterstellt man jeweils rund 20 m?3 an Lagerkapazitat fur Futter- als auch Gullelager je Kuh und Jahr
(oder GV Jungvieh) im Falle eines Neubaus ohne Altkapazitadtennutzung, dann erhdht sich der Finan-
zierungsbedarf bei Kosten von 130 €/m? Giille- und 100 €/m?® Fahrsilolager um rund 4.600 € brutto je
Kuhplatz (bzw. Jungvieh-GV).
Wie hoch ist die Festkostenbelastung fur eine nachgestellte Zuchtkalbin mit 32 Monate Erstkalbealter
(davon 2 Monate im Kuhstall) bei 4.700 € Baukosten je Jungviehplatz?
e FUrjede Erstkalbung sind 2,5 Jungviehplatze ganzjahrig belegt (30 Monate vom 3. Bis zum
32. Monat / 12 Monate/Jahr), umgerechnet 1,5 Jungrinder-GV.
e Somit fallen fur jede jahrlich erzeugte Kalbin Neubaukosten fur Stall und Lagerraum in Héhe
von 18.650 € an (2,5 x 4.700 €/Platz + 1,5 x 4.600 € fur Gulle- und Fahrsilolager).
o Daraus berechnen sich Festkosten in Héhe von 1.539 € je erzeugter Kalbin (8,25 % Festkos-
ten/Jahr).
e Bei einem Erstkalbalter von 28 Monaten reduziert das die Kosten um 15 % oder 246 €/Kalbin
auf 1.293 € (8,25 % aus 2,17 x 4.700 €/Platz + 1,19 x 4.600 € fur Gulle- und Fahrsilolager).
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Bei Jungkuhpreisen von knapp 2.000 € und Gebaudekosten um die 1.500 € ist es nicht verwunderlich,
dass Milchviehbetriebe beim Ausbau der Kuhherde die eigene Bestandserganzung auf das absolut
notwendige Mal} zuriickfahren.

Fazit

In der aktuellen LfL-Baukostenauswertung wurden die Baukosten erstmals tUber den Baukostenindex
auf fur 2023 zu erwartende Baukosten hochgerechnet. In den letzten beiden Auswertungsjahren sind
die Baukosten um 24 % gestiegen und die aktuelle Mangelsituation bei Baustoffen, Facharbeitern und
Energie lasst einen weiterhin deutlichen Anstieg um gut 8 % erwarten. Dadurch konnten nun alle bis
Mitte 2023 abgeschlossenen Neubauten in die Auswertung einbezogen werden.

Ebenfalls neu ist der Zuschlag fiir die nicht erfassten unbaren Eigenleistungen und fir nicht vorgelegte
Rechnungen.

Im Mittel der 1.347 Neubauten wurden 18.100 €/Kuhplatz (brutto) ohne Gilille- und Futterlager inves-
tiert, reine Milchviehstalle kosteten 16.500 €, Stalle mit groRem Nachzuchtanteil kamen auf 21.200
€/Kuhplatz und der Jungviehplatz schlagt mit 4.700 € zu Buche.

Die Kostenunterschiede zwischen Projekten mit gleicher Stallgréfie sind enorm und deren Ursachen
vielschichtig. AMS-Stélle sind in der neunjahrigen Auswertung 500 bis 1.000 € teurer als vergleichbare
Stalle mit konventionellen Melkstanden.

Gerade in Zeiten volatiler Milchpreise und knapper Gewinnspannen wird hier deutlich, wie wichtig es
ist, in Planung, Ausschreibung und Bauorganisation viel Zeit zu investieren. Nur so sind die Bau- und
in deren Folge die Finanzierungskosten in einem akzeptablen Rahmen zu halten — als Basis fur eine
tiergerechte, arbeitswirtschaftlich optimierte, aber auch kostenglinstige und damit konkurrenzfahige
Milchproduktion.
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	Baukosten von Milchviehlaufställen 
	Bestätigt hat die Auswertung den großen Einfluss des Umfangs der Jungviehseite auf die Gesamtbaukosten. Reine Milchviehställe (inkl. Tränkekälber) kamen auf 16.500 €/Kuhplatz, Betriebe mit rund einem JV-Platz je Kuhplatz mussten 21.200 € je Stallplatz finanzieren. (Abbildung 4). Daraus leiten sich die durchschnittlichen Kosten für den Platz auf der Jungviehseite ab: rund 4.700 €. 


